
Satelis 400: Adieu, mon ami 
Text: GÜNTER WIMME Fotos: REINHOLD WAGNER 

eit 2007 gebaut, seit 2014 mit Peugeots 
eigenem 400er ausgerüstet. Ein sattes 

Stück Technik. Testparameter wie Wohl-
klang, Schubkraft, Leistungsentfaltung 
und Laufruhe können wir nur als gediegen 
bezeichnen. 

Deshalb paßt das intern MD 16 getaufte 
Triebwerk gut zu einem Maxiscooter, denn 
es schiebt so bärig an, daß wir nur selten 
beim Überholen das Gas voll aufreißen 
müssen. Übern Asphalt gleiten und sich 

an der Landschaft erfreuen, das ist so ganz 
nach Tourenfahrers Geschmack. 

Untern Sitz passen zwei Integralhüte, die 
Verkleidung schützt prima vor Wind und 
Wetter, beide Passagiere sitzen bequem. 
Cockpit und Verarbeitung strahlen hoch-
wertige Güte aus. Warum wurde der Satelis 
dann kein Bestseller? Es liegt kaum an den 
wenigen Minuspunkten, wie fehlendes 
Bordwerkzeug, nerviger Blinkerpiepser 
oder knappe Zuladung. Denn der Satelis 

weist ja so viele Pluspunkte auf, die das 
locker abfedern. 

Was dem großen Satelis seinen Kopf 
kostete, war ein fehlendes ABS. Jetzt bauen 
die Franzosen so ein gutes Fahrwerk, das 
Komfort und Sport mühelos vereint. Jetzt 
gönnen sie ihm starke Bremsen, und dann 
fehlt der heute obligate Blockierverhin-
derer. 

Nicht nur Neukäufer müssen auf 
ABS verzichten, sondern auch künftige 
Gebrauchtkäufer. Das drückt den Preis und 
konzentriert alle Angriffe auf einen ver-
wundbaren Punkt. Da spricht eben keiner 
mehr über vorzügliche Rückspiegel fast 
ohne toten Winkel. Oder das helle Licht. 
Oder die ausgewogene Sitzposition. 
Fazit: Gran Turismo ohne ABS. 


